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1877 .

Amtlicher Weil .
Seine Majestät der Kaiser und König haben mittelst

Allerhöchster CabinetS -Ordre vom 2 . d . Mts . Allergnädigst
geruht , den Premierlieutenant v . Gustedt vom 1 . Badischen
Leib -Dragoner - Regiment Nr . SO, unter Beförderung zum
Rittmeister , als aggregirt zum 1 . Hannoverschen Dragoner -
Regiment Nr . 9 , zu versetzen und

dm Secondelieutenant v . Hausmann vom 1 . Badischen
Leib -Dragoner -Regiment Nr . 20 zum Premierlieutenant zu
befördern . _

Durch Verfügungen des Königlichen Kriegs -Ministeriums
vom 17 . bezw . 18 . Juni d. I . ist der Proviant -Amts -
Assistent Walter von Oldenburg in gleicher Eigenschaft nach
Rastatt und der Proviant -Amts -Asfistent Kloeters von
Rendsburg als Depot -Magazin -Berwalter nach Konstanz
versetzt worden .

Ferner ist durch Verfügung des Königlichen Kriegs -Mini¬
steriums vom SS . Juni der Jntendantur -SecretariatS -Assi -
fimt Krause von der Intendantur der 19 . Division zum
1 . Oktober c . zur Jntmdanlur des 14 . Armee -Corps versetzt .

Aicht-Amtlich« Weit.
Telegramme .

-s Berlin , 3 . Juli . Die „ Kreuzzritung " hört , der Kaiser
werde wahrscheinlich am 8 . Juli von Ems nach Koblenz
überfiedeln und sich dann über Darmstadt nach der Insel
Mainau begeben . — Der deutsche Botschafter in Wien , Graf
Stolberg , werde am 4 . Juli in Ems und am 6 . Juli in
Berlin eintreffen .

's- verliu , 3 . Juli . Die „ Nordd . Allgem . Ztg ." tritt
der Meldung einiger Zeitungen entgegen , daß der bayrische
Ministerpräsident Pfretzschner bei einer Zusammenkunft mit
dem Fürsten Bismarck in Kisfingen erklärt habe , Bayern sei
nicht abgeneigt , einer Verstärkung der Garnisonen in Elsaß -
Lothringen durch andere deutsche Truppen zuzustimmen , und
Sachsen und Württemberg würdm eine Brigade , Bayern
eine Division dazu stellen . Die „ Nord . A . Z ." fügt hinzu :
von einer solchen Absicht Bayerns sei in Berlin nicht das
Geringste bekannt , ebensowenig von einer Geneigtheit anderer
Mittelstaaten , auf solche Dislokationen einzugehen .

f Berlin , 3 . Juli . Fürst Bismarck , welcher vergangene
Rächt von Schönhausen zurückkehrte , ist heute Nachmittag*/» 4 Uhr nach Kriedrichsruh abgereist .

f London , 3 . Juli . Im Unterhaus theilte Jenkins mit ,
daß er demnächst die Aufmerksamkeit des Hauses auf den
Jüngsten Depeschenwrchsel zwischen England und Rußland
lrrcken uud eine diesbezügliche Resolution beantragen werde .
Schatzkanzlrr Rorthcote erklärte auf eine Anfrage Förster '- ,
«S sei richtig , daß die britische Flotte nach der Besika -Bai
abgegangen sei.

Die UniverfitätSbill wurde in zweiter Lesung einstimmig
angenommen . Lord Derby erwiderte auf eine Auftage Har -
rowby 's , die Grenzlinie zwischen der Türkei und Persien sei
niemals festgestellt worden . Die deßhalb geführten Verhand¬

lungen hätten oftmals Unterbrechungen erfahren und seien
neuerdings wegen des Krieges suspendirt , aber nicht ganz
abgebrochen worden . Angesichts der großen Wichtigkeit , einen
persisch- türkischen Krieg zu verhindern , werde die Regierung
ihr Möglichstes thun , um einem solchen vorzubcugen .

f Belgrad , 3 . Juli . Gestern wählte die Skupschtina
Demeter Jovanovic ( liberal ) zu ihrem Präsidenten und
Alexander Nikoljevic zum Vizepräsidenten .

-j
- Kragujevatz , 2 . Juli . Heute Nachmittag eröffnete der

Fürst die Skupschtina mit einer Thronrede . In derselben
betont der Fürst die Anstrengungen Serbiens zur Erfüllung
seiner internationalen Mission ; er hofft , die Geschichte werde
den letzten Krieg in die Zahl der Verdienste Serbiens ein¬
reihen . Der Fürst erwartet voll Vertrauen die Früchte des
vergossenen Blutes ; aber die Resultate so großer nationaler
Bewegungen pflegten gewöhnlich nicht sofort zu Tage zu
treten . Das serbische Blut werde nicht fruchtlos vergossen
sein , weder für die Christen im Orient , noch für die In¬
teressen der Humanität , noch für die Zukunft Serbiens .
Der Fürst erinnert an seine Worte bei Gelegenheit des
Friedensschlusses , daß das Schicksal der Christen in mächti¬
geren Händen ruhe . Die Ereignisse hätten diese Worte be¬
stätigt . Sodann bespricht der Fürst seine Rrise in das rus¬
sische Hauptquartier , um dem Czaren für seinen Serbien
gewährten mächtigen Schutz zu danken . Der Fürst ist
glücklich , der Versammlung verkünden zu können , daß der
großmächtige Monarch ihn mit Wohlwollen empfangen und
ihm die gnädige Versicherung gegeben habe , daß das serbische
Volk nicht aufhören werde , den Gegenstand seiner väterlichen
Fürsorge zu bilden . — Unter diesen Verhältnissen ladet der
Fürst dir Skupschtina ein , mit Vertrauen das legislative
Werk in Angriff zu nehmen , für welches sie einberufen sei ;
er empfiehlt ihr die größte Umsicht , da eine falsche Richtung
in diesen entscheidenden Augenblicken , ja selbst ein unüber¬
legter Beschluß die schönen für Serbien eröffneten Aussichten
kompromittiren könnte . Die Versammlung wird eingeladen ,
wesse zu arbeiten , um Serbien auf jener moralischen Höhe
zu erhalten , welche ihm die Entsagung des Volkes bereitet
habe , und um die bedeutungsvollste Periode der neueren Ge¬
schichte Serbiens zu Ende führen zu können . — Schließlich
gibt der Fürst der Versammlung die Geburt eines Thron¬
folgers bekannt , den er in der Liebe zum Vaterland « erziehen
werde , damit er sich einst der Anhänglichkeit würdig erweise ,
welche das Volk der Dynastie Obrenowitsch seit dem glor¬
reichen Tage von Takovo erwiesen habe . — Die Thronrede
wurde mit rauschendem Beifall ausgenommen . — Die Re¬
gierung verfügt in der Skupschtina über eine starke Ma¬
jorität .

Kriegsnachrichten .
x Wien , 3 . Juli . Einer Meldung der „Presse " aus

Bukarest zufolge wäre das russisch-rumänischr Schutz , und
Trutzbündniß gestern unterzeichnet worden ; ein Bündniß -
»ertrag stünde auch zwischen Rumänien und Serbien bevor .

Budapesth , 2 . Juli . Brla Herzberg , Kriegskorrespondent
und ungarischer Unterthan , wurde in Bukarest vor eia Kriegs¬
gericht gestellt und erschossen.

— Während die letzten zuverlässigen Nachrichten von rus¬
sischer Seite nur melden , daß die Türken sich auf Tirnowa

zurückgezogen haben , wollen Bukarest » Gerüchte schon von
der Einnahme dieser Stadt durch die Russen Kenntniß haben .
Indessen ist es nicht wahrscheinlich , daß die russischen Trup¬
pen , welche bei Simnitza übergesetzt find , schon diese unge¬
fähr 70 Kilometer von Sistowa entfernte Stadt erreicht hät¬
ten , da die Türken bei Bjela , welches ungefähr auf der Hälfte
des Weges von Sistowa nach Tirnowa liegt . Widerstand
entgegengesetzt haben . Einem Berichte des „Daily Telegraph "
zufolge sind die Türken in einem Kampfe bei Bjela am 30 .
Juni sogar Sieger geblieben . Beide Thcile fochten , als ob der
ganze Feldzug vom Ausgang des Kampfes abhinge . Die
Russen begannen den Angriff mit großem Ungestüm , muß -
len sich aber schließlich unter starkem Verlust zurückziehen .
Zugleich wird gemeldet , daß die Brücke bei Simnitza durch
einen Monitor zerstört worden sei. Dasselbe Gerücht ist
auch dem „ Standard " mitgetheilt worden .

Lsudon , 2 . Juli . Der „ Standard " meldet aus Konstan¬
tinopel , daß die Nachricht vom gelungenen Donauübergang
der Russen beim Sultan einen Wuthanfall verursachte . Die
Entlassung Redif Pascha 's , des Kriegsministers , hing an
einem Haar . — Dasselbe Blatt meldet , daß die Russen mit
großen Verlusten zwei Redouten von Kars genommen haben .
Man befürchtet in Pera , auf Grund geheimer Berichte , daß
Serbien in wenigen Tagen den Krieg erklären oder daß Fürst
Milan durch eine Volksbewegung entthront werde . Der
Sultan beschloß eine Invasion in Serbien beim ersten An¬
zeichen feindseliger Regung .

x Konstautiuoprl , 3 . Juli . Der Minister des Aus¬
wärtigen hat den Vertretern der Pforte im Auslände Fol¬
gendes mitgetheilt : Der Kommandant von Sucham - Kaleh
telegraphirt : 15,000 Russen griffen am 26 . Juni in drei
Kolonnen die Türken bei Otschamtschira an . Trotzdem die¬
selben sich noch weiter verstärkten , wurden sie nach einem
langen und hartnäckigen Kampfe doch zum Rückzüge ge¬
zwungen , der ungeordnet und unter Zurücklassung einer
außerordentlich großen Anzahl von Todten und Verwunde¬
ten vor sich ging . — Dir rassische Division , die im Gebiete
Alaschgert operirt , beging auf ihrem gezwungenen Rückzuge
überall Grausamkeiten . Die von ihnen durchzogenen musel¬
männischen und christlichen Dörfer wurden angezündet , die
Einwohner geplündert . — Diese Meldung wird auch ander¬
weitig bestätigt .

X St . Petersburg , 3 . Juli . Ein Telegramm des Ober¬
befehlshabers der Kaukasus - Armee meldet : Derwisch Pascha
erhielt in Batum bedeutende Verstärkungm , was General
Oklobschir bewogen habe, seine Kräfte in vortheilhafterer Po¬
sition zu konzrntriren . Nachdem der türkische Angriff am
24 . Juni mit massenhaften . türkischen Verlusten zurückge¬
schlagen wurde , konzentrirte General Oklobschir seine Kolonne
bei Mukhästade . In Abchasien griff General Alchasoff am
27 . Juni die Türken bei Otschamtschir an und brachte den¬
selben große Verluste bei. Die feindlichen Truppen bestan¬
den aus irregulärer und regulärer Infanterie und Artillerie ,
auch befanden sich darunter Egypter . Ungeachtet des Flanken -
feuers von drei und später neun türkischen Schiffen betrug
der russische Verlust nur 250 Todte und Verwundete .

— Von einem Spezialkorrespondenten in Bukarest er¬
hält die „ N . Fr . Pr ." unter dem 29 . v . M . das nachfol¬
gende Schreiben :

* Li« seltsames Lebe«.
B »a Miß M . E. Braddoa .

(Fortsetzung au» Nr . 154 )

» Ganz seine Art, ' sagte Herr Pergament . . Zum Sprechen Shulich.
Me »artrefflich Sie ihn nachohmen . '

» Ich habe meinen Vater diese Worte s , oft « iederhalea HSrea' ,
erwiderte Lhnrchill .

„ Sahen Sie de» Squire nie ? '

»Rur nn einzige » Mal . Ich war eia Tagetschüler in Westminster ,
» ad eine » Nachmittag » , ÄS ich i» Hose Ball spielte , trat «in alter
Herr von « änderbarem » «»sehen in den Hof « ad sah sich am . Er
trag eine » granen Ueberrock, einen brritkrSmpige » , weißen Filzhut ,
Kniehosen » od Stulpenstiefeln , eine gaaze Sammlung von Petschaften
au seiner Uhrkrtte » ad eine Jagdpeitsche mit goldenrm Knopf in der
Hand . Er sah gerade au» , wie eine Gestalt an» den Jllnstratianea
eine » Sportdlatte ». Und trotzdem sah man ihm stet» den Geattemaa
an . »Kann mir irgend Jemand sage», wo ich einen Knaben Namen »
Penwyn finde ? ' fragte er. Ich lief zu ihm hin . Wie , also du bist
Churchill Peuwy », Junge ? ' fragte er , indem er mir die Hände auf
die Schaltern legte und nnter seinen buschigen Augenbrauen hervor
mir ger^ e in die Lugen sah. „Ja , da bist ein Schter Penwyn , da
fleht man nicht» vom Brauer . Schade , daß dein Vater ein jüngerer
Sahn war . Da würdest keinen schlechten Squire abgegeben haben .
Bermuthlich hast da zuweilen von deiarm Sraßvater gehört ?'

»Oft
Herr , sehr oft, ' sagte ich . » Sind Sie e« ? '

»Ich bi» e», ich bin auf
«tue Woche uach London gekommen uo » e» kam wir i« Gedaakea , dich
«inmal z» sehen. E » ist nicht sehr » ahrscheiulich . daß dir da» Gut
einmal zufällt , sollte e» aber durch einen Zufall an dich kommen , so
Haffe ich , daß d» mitunter au den alten Squire denken wirst , wenn
er sch,» lang « in kühler Erde ruht , und daß d« streben wirst , Alle »
« ach seinem Sinne zusammrvzuhalten . ' Sr beschenkte mich mit eiuer

Füaf -Pfundnote , gab mir die Hand und verließ den Hos , und da» ist
da» einzige Mal , wo ich Richela » Penwyn jemal » gesehen habe. '

„Sonderbar ", weinte Herr Pergament .
. Urbrigrn «, da wir von Gütern reden , wa » ist Penwyn wvhl Werth ?

Meine Erbschaft schien mir so in weiter Ferne zu liegen , daß ich mir
uvch nie dir Mühe genommen habe, danach zu fragen.'

»Da » Gut ist ein sehr schöne »,
' erwiderte der Anwalt , indem er

die Spitzen seiner dicken Finger an einander legte und recht salbungs¬
voll sprach, wie von einem geliebten Gegenstand , „ aber Land in Corn¬
wall bringt , wie Sie wohl wissen werden , keine großen Einnahmen .
Da » Ackerland auf Penwyn bringt durchschnittlich etwa drei Prozent
seine» Werth «», d. h . ungesöhr drei Pfand per Acker. Wir haben elf -
hnndert Acker fruchtbare» Land , und so haben wir dreitausend drei¬
hundert Pfund . Aber, ' fuhr der Anwalt mit wichtiger Miene fort ,
»der eintröglichere Theil de» Gute » besteht an » Bergwerken , die, nach¬
dem sie ein Mertel Jahrhundert brach gelegen , während der letzten
Lebensjahre de» Squire '» wieder in Betrieb genommen uud nun von
einer Gesellschaft auSgenutzt « erden , die eine Tantieme aus ihre Eia -
nahmen zahlen ; selbe Tantieme beläuft sich aas etwa zwei bi» vier¬
tausend Pfund jährlich und wird wahrscheinlich immer zunehmen , da
sie vor Kurzem eine neue Zinngrube gegraben haben und auf eine
sehr - nle Ader gestoßen sind.'

»Mein Gr »ßvater hat »brr wohl nicht» aus da» Spiel gesetzt , al»
er diese Bergwerke auSnntzen ließ ?"

»Rein ! ' rief »er Anwalt mit ungeheuerem Nachdruck au » . » Dazu
war der Squire Penwyn viel zu klug. Er ließ andere Lear« die
Kastanien für sich an» dem Feuer holen , d. h . er ließ Andere die
Arbeit thnn und « ahm nur Theil an den Einnahmen .'

Sie sprachen noch eine Zeilloag über da» Gut , und dann lehnte
sich Churchill in seine Ecke zurück , zog eine Zeitung hervor und la »
anscheinend — aber nur anscheinend , denn seine Augen waren auf
eine besondere Stelle der vor ihm liegenden Spalte geheftet , mit jenem

festen , beinahe starren Blick, der den in tiefem Nachfilmen Begriffene «
eigen . Er hatte auch in Wahrheit genug zu denken . Der Umschwung ,
den Jame » Penwyn '» Tod in seinen Leben»oerhä!tniffen hervorgernfeu
hatte , reichte wohl hin , um ihn za ernstere» Nachdenken zu veraa -
loffen . Bon einem strebsamen , mit Widerwärtigkeiten kämpfenden
Mann , der eben erst anfing etwa » Erfolg in seinem Berufe za erzielen ,
fand er sich plötzlich in den Besitz eine» jährlichen Einkommen » von
ungefähr fiebentansend Pfund versetzt, eine» Grundbesitze» , der ihm
die Achtung seiner Mitmenschen , feste Stellung , Ansehen und Einfluß
bringen würde — und vor Allem die Mittel , einen höheren Rang
eiazunehmea , al» er jemals einem Penwyn zu Theil geworden war .
„Ich werde mich sicherlich nicht ans diesem langweiligen Schlosse ver -
graben , wie mein Großvater, '

dachte er. „ Und doch würde e» recht
angrurhm sein , den Schloßherrn zu spiele» .'

Am meisten aber dachte er an Diejenige , die all diese» neue Glück
theilen sollt « — an da» neae herrliche Leben , welche» sie Beide führen
würden — an ihre Schönheit , deren mächtig« Erhabenheit eine prächtige
Fassung fordert — au den Zauber ihrer Liebenswürdigkeit , die ja
wohl große » Einfluß auf die Erreichung seiner Wünsche au » übe »
würde . Er sah sich im Geiste als Mitglied de» Unterhaus «» , er sah
sich dort berühmt , wie er e» ja jetzt anch ol» Advokat zu werden begann .
Literatur und Staatrwiffenschaft sollten ihm vereint vorwärts helfen .
Er sah sich weit von hier , in einer schönen , glücklichen Zukunft al »
da» Haupt seiner Partei . Er meinte , daß er bei seinem Eintritt al»
Mitglied in da» Parlamem sich unwillkürlich sagen würde : »Eine »
Tage » werde ich hier al» erster Minister eintrelen . ' Er war kein
Mann , dessen Wünsche in dem Besitze eine- schönen Hanse» und Gar -
ten », eine » schönen Marstaller , guten Keller» und noch besseren Koche» ,
Befriedigung fanden . Er forderte von »er Göttin Fortuna mehr al »
alle » diese» . Denn anch nicht allein um seinetwillen , um der Ge¬
liebten will « würde er den Wunsch hegen , » ehr , a sein al» eia ge¬
wöhnlicher , behäbiger Landedelmonn. Madge würde Große » von ihm



Vom Kriegsschauplatz sind folgende interessante Nachrichten ringe -
troffen : Am 24 . Juni Abend » hat aus der ganzen Dvnanlinie ein
heftiger Bombardement begonnen , welche», wenn e» auch den auf den !
Donau -Usern operirenden Truppen keine großen Verluste verursachte ,
auf die rumänischen offenen 'Städte jedoch eine geradezu vernichtende
Wirkung ausübte . Giurgewo ist in einen Schutthaufen verwandelt !
worden ; was die türkischen Bomben noch verschont haben , ist ein
Raub der furchtbaren FenerSbrunst geworden , die seit dem 27 . Abend » l
die unglückliche Stadt verheert . Die Nachrichten von Turnu -Magurelli
lauten ebenfalls betrübend ; die feindlichen Bomben , mit seltener Prä - !
zision geschleudert , haben beträchtlichen Schaden verursacht , doch konnte !
eine Feuersbrunst , die in den neben der Stadt gelegenen russischen !
Proviantmagazineu auSbrach , glücklicher Weise noch zu rechter Zeit !
gelöscht werden . Verhältnißmäßig am wenigsten hat Kalafat gelitten ; ^
e» ist die» dem Umstande zuzuschreiben , weil bekanntermaßen aus die- i
sem einzige » Punkte die rumänischen Donau - Ufer die türkischen Ufer
bedeutend überragen , so daß die türkische Artillerie nicht mit jener
Präzision arbeiten kann , welch- wir zu unserem Schaden anderwärts
wahrgenommen haben Die Schäden , welche unsere Bowben der
Stadt und Festung Widdin verursachte » , sollen , Augenzeugen nach ,
sehr bedeutend gewesen sein . Aus mehreren Punkten der Stadt wur¬
den Rauchsäulen wahrgenommen , welche mehrere Tage hindurch baue »
ten , und die große Dampfmühle , welche 50,000 Brode Per Tag für
die Armee lieferte , ist vollkommen zerstört worden . Leider haben wir
aber den Verlust mehrerer Menschenleben zu beklagen . Ein Kapitän
und drei Soldaten sind gefallen in dem Augenblick , al » sie vom Ob »
servatorium zur neuen , au » schweren russischen Belagerungsgeschützen
gebildeten Batterie „ Jndependanza " ritten , um den Kanonen eine
bessere Richtung zu geben .

Am 26 . , bei Beginn der Nacht , verlachten die russischen Truppen
auf drei Punkten : Turuu -Magurelli -Nikopoli » . Zimnica - Sistowa
und Oltenitza Turtukai , den Ueberzang über die Donau mittelst Barken
zu bewerstelligen . Bei NikopoliS und Turtukai aber wurden die rus -
fischen Truppen trotz ihrer wirklich heldenmüthigen Tapferkeit ge-
zwungen , von ihrem Vorhaben abzufiehen . Mehrere Male wieder¬
holten die Russen ihre Angriffe , immer umsonst ; da» vernichtend «
Feuer der gut gezielten türkischen ^Strandbatterien machte jede An¬
strengung der Angreifer fruchtlos . Groß muß bei Rikopoli » der Ver¬
lust der Russe » gewesen sein . Augenzeugen erzählen , daß mehrere
Boote , mit Kosaken beladen , von türkischen Bomben getroffen , mit
allen darauf Befindlichen von den Wellen verschlungen wurden . Bei
Magurelli -Nikopoli » allein sollen die Russen an 200 Tobte zu beklagen
haben ; ich garautire nicht die Richtigkeit dieser Zahlen , halte sie aber
nicht für unwahrscheinlich . Da » russische Hauptquartier wird natür¬
lich von nur sehr geringen Verlusten sprechen . Glücklicher waren die
russischen Truppen bei Zimnica - Sistowa . Hier waren schon seit
Längerem die größten und ausgedehntesten Vorbereitungen zum lieber -
ganz getroffen worden und in der That eignete sich der Platz mehr
denn jeder andere , da» Unternehmen gelingen zu machen . Eine kleine
Jasel — auf Rumänisch „ Ruptura * genannt — zwischen Sistowa
und Ziwnica (Zimnitza ) gelegen , war , Dank der türkischen unver¬

zeihlichen Nachlässigkeit , von den Russen besetzt und befestigt worden ,
so daß die russische « Schiffe und Boote bi» in die Mitte der Donau
gelangen konnten , chne den feindlichen Kugeln auSgesetzt zu sein .
Während ferner auf bulgarischer Seite sich längs der Donau
eiae Hügelkette hinzieht , deren Abhänge gerade die Ufer der
Lonau bilden und natürlich dergestalt die Anlegung von
Strondbatterien erleichterten , erhebt sich da » türkische Ufer bei
Sistowa nur wenig über den Spiegel der Donau und die Hügel
ziehen sich in der Entfernung von einigen Kilometern hinter
Sistowa hin . Dort hatten die Türken ihre Batterien aufgepslanzt ,
die natürlich dem jenseitigen User in dieser Entfernung nicht viel
schaden konnten . Großsürst Nikolai Vater und Sohn waren unter
den Ersten , die den türkischen Boden betraten , und bewiesen während
der ganzen Zeit eine bewerkenrwerthe Kaltblütigkeit und persönliche
Tapferkeit . Sie wurden dafür vom Kaiser mit dem Georg - kreuz aus¬
gezeichnet . Im Gefolge deS Großfürsten befand sich der Engländer
ForbeS , Korrespondent der Zeitung »Daily New »" . Heiß war der
Kampf , als e» sich darum handelte , die oben genannten hinter Sistowa
gelegenen Höhen zu stürmen . Vielleicht , daß der türkische Soldat in
offener Feldschlacht nicht viel Muth und Ausdauer an den Tag legt ,in der Deset .sive aber sch

'
ägt er sich wie «in Löwe. Trotzdem die

türkische Streitmacht eine nur sehr geringe war , hielt sie doch lange
Zeit dem Feinde Stand und verursachte ihm bedeutende Verluste . Ich
habe zufällig eine Depesche zu Gesicht bekommen , die von Zimnicaaus an dar dirigirende Komitö der russischen Feldlazarethe gerichtetwar und worin der Verlust der Russen als ein sehr bedeutender
bezeichnet wird . Endlich wurden die Türken zum Rückzug ge¬
zwungen und zogen in guter Ordnung mit Mitnahme ihrer Ge¬
schütze theilweise gegen NikopoliS , theilweise gegen Rustschuk zu , ohnevon den Russen belästigt zu werden , die sich begnügten , die
verlassenen starken Positionen zu besetzen . Bis heute find die rufst -
scheu Truppen bis 35 Kilometer weit in Bulgarien eingerückt . Ihre
Hauptsorge wird natürlich vor Allem sein , eine feste Brücke zwischen
Zimnitza und Sistowa zu schlagen , um den Uebergang einer größeren

erwarten , Madge würde sich sehr in ihm getäuscht finden , wenn e»
ihm nicht gelänge , Berühmtheit zu erlangen . Er fing an zu berech¬nen , wie lange e» wohl nach dem gewöhnlichen Bange der Dinge ,und wenn er sortgefahren hätte in der Literatur und iu seinem Be¬
ruft fortzuarbeiten , noch gedauert haben möchte , ehe er eine Stellung
erreicht , die seine Berheirathunz mit Madge Bellingham möglich ge¬macht hätte . Weit hinaus bis an da» äußerste Ende der ZukunstS -
perspekiiven streckte sich die Entfernung bis zu diesem ersehnten Ziele .

(Fortsetzung folgt .)
— Münster , I . Juli . Gestern Morgen starb hier in Folge eine »

SchlagfiusseS , in seinem 72 . Lebensjahre , Prof . vr . Hei». Geboren
zu Köln 1806 , studirte er 1824 bis 1827 zu Bonn Mathematik und
Naturwissenschaften , löste währen » seiner Studienzeit zwei Preisfragen ,wirkte dann al » Lehrer der Mathematik und Physik an dem Friedrich -
Wilhelm, - Gymnasium zu Köln von 1827 — 1837 , darauf als Ober -
lehrer der Mathematik , Physik und Chemie an der Real - und Gewerbe¬schule zu Aachen , wurde 1852 von der Universität Bann auf Grandseiner Leistungen in der Astronomie zum Dr püil . ir . v. promovirtund Ostern desselben Jahres auf Empfehlung A. v. Humboldt zum«rd . Professor der Mathematik und Astronomie an der Akademie hierernannt . Derselbe ist besonders durch seine mathematischen Lehrbücherin weitesten Kreisen rühmlichst bekannt . (K. Z .)

Truppenwosse zu ermöglichen . Die strategische Stellung der Russen
iu Bulgarien ist nun folgende : In der Dobrudscha steht ein Brmee -
corpr von 25,000 Mann , das theils «m Matschin , IheilS in Hirscwa
konzentrirt ist, während kleinere Abtheilungen Jsaklscha , Tullscha und
andere unbedeutende Donaustädte besetzt Hallen , und da » bestimmt ist,
g- gen Tschernawoda und Medschidie zu operiren , um sich so bald wie
Möglich in den Besitz der Eisenbahn - Linie Küstendsche -Tschernowvba
zu setzen. Ein anderes Armeekorps befindet sich bei Sistowa und
wird sich vor Allem gegen NikopoliS wenden , um den Uebergang der
Russen von Flamnnda aus , neben Turnu -Magurelli gelegen , zu er¬
möglichen . Jedenfalls werden wir srhr bald den größten Theil der
russischen Armee in Bulgarien stehen sehen . Werden dann die Türken
eine entscheidende Feldschlacht liefern oder sich in den Balkan zurück -
ziehen ? DaS ist die große Frage , deren Beantwortung in einigen
Tagen jedenfalls erfolgen dürste . Ich für meinen Theil halte das
Letztere für wahrscheinlich und eben so denkt man im russischen Haupt¬
quartier .

Deutschland .
Karlsruhe , 4 . Juli . Seine Königliche Hoheit der Gr » ß-

herzog haben heute u . A . die nachbenanntcn Herren vom
Militär - und Civilstande empfangen : Den Generalmajorv . Leszczynski , Chef des Generalstabs des 14 . Armeecorps ;den Oberst v. Rauch , Kommandeur des 1 . Bad . Leib-
Grenadierregiments Nr . 109 ; den Major Richter von Stein -
bach vom 1 . Bad . Feld - Artillcrieregiment Nr . 14 ; den
Major v . Spankeren vom Bad . Pionierbataillon Nr . 14 ;den Premierlieutenant v . Renz vom 1 . Garde -Feldartillerie -
Regiment ; den Secondelieutenant Frhr . v . Neubrvnn vom
Kaiser - Franz - Gardegrenadier -Regiment Nr . 2 ; den Seconde¬
lieutenant der Reserve Drollinger vom 1 . Bad . Leib- Grena¬
dierregiment Nr . 109 ; den Intendantur -Assessor Diettrichvom 14 . Armeecorps .

Ferner : den Oberforstrath und Kammerherrn Freiherr von
Kageneck und den Legationsrath Freiherr von Marschall von
hier ; den Finanzafsessor Sachs bei der Zolldirektion dahier ;den Bezirksarzt Ens von Achern ; den Pfarrer V - . Kaestlevon Oberweiher ; den Bürgermeister Ganser von Mühlburg ;die Bürgermeister : Tritschler von Kenzingen , Klipsel von
Weißweil , Flamm von Wyhl , Fütterer von Forchheim ,Maier von Oberhausen , Staehlin von Niederhausen , Hem -
merle von Wagenstadt , Vetter von Bleichheim , Frank von
Nvrdweil , Steiger von Bombach , Retthaber von Hecklingen ;die Gemeindcräthe : Maier und Naudascher von Kenzingen ,und den Amtsrichter Nüßle von Neustadt .

Die Audienz währte bis V- 3 Uhr Nachmittags .
Karlsruhe , 4 . Juli . Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬

herzog und die Großherzogin gedenken morgen den 5 . Juli
früh 3 Uhr 15 Min . Karlsruhe zu verlassen , um Sich zu
längerem Aufenthalt nach Schloß Mainau zu begeben . Inder Begleitung der Höchsten Herrschaften werden sich die
Oberhofmeisterin Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin ,
Frau v. Holzing , der Oberstallmeister v . Holzing und der
Flügeladjutant Major v. Froben befinden .

Brrli » , 3 . Juli . Die Berathungen über das Gerichts¬
kosten- Gesetz im Zivilprozeß , welche im Reichs - Justizamt von
dessen Mitgliedern unter Hinzuziehung von Räthen des preu¬
ßischen Justiz - und Finanzministeriums abgehalten wurden ,
haben jetzt ihren Abschluß erreicht und zu dem Ergebniß ge¬
führt , daß eine Herabsetzung der Gerichtskosten gegenüber
ihrer bisherigen Höhe in Preußen erzielt ist . Das Gerücht
über den bevorstehenden Erlaß eines Pferdeausfuhr -Verbots
erhält sich . Wie verlautet , hätte sich das Staatsministeriumin einer am Samstag stattgefundenen Sitzung für den Er¬
laß eines solchen Verbotes erklärt . DaS letzte Pserdeaus «
fuhr - Verbot wurde vom Kaiser am 4 . März 1875 nach er¬
folgter Zustimmung der Bundesregierungen erlassen und trat
mit dem Tage der Bekanntmachung in Giltigkeit . Das Ver¬
bot erstreckte sich über die grsammten Grenzen des Reiches
und war der Reichskanzler ermächtigt , Ausnahmen zu ge¬
statten . — Das Reichs -Patentamt hat am gestrigen Tage
in dem früher v . Decker ' schen Hause , Wilhelmsstraße 75 ,
seine Thiitigkeit begonnm . Die endgiltige Konstituirung des
Patenthofes ist dagegen noch nicht erfolgt , weil noch nicht
sämpitliche in Vorschlag gebrachte Herren ihre Bereitwillig¬
keit zur Uebernahme drs Amtes zu erkennen gegeben haben .
In der ersten Zeit scheint das neue Amt sehr mit Arbeiten
überhäuft zu werden , da bis heute Mittag bereits über 300
Gesuche um Gewährung eines Patentes cingelaufen find . —
In der Militär - Schießschule zu Spandau beginnt , nach der
„ Tribüne "

, jetzt ein vicrwöchentlicher Jnformationskursus
für Stabsoffiziere , zu welchem jedes Infanterieregiment des
deutschen Heeres , einschließlich des bayrischen Kontingents ,je einen Stabsoffizier kommandirt hat . Die Herren sind
sämmtlich gestern hier eingetroffen und haben sich dem Kriegs¬
minister vorgestellt . Es handelt sich , wie man hört , bei die¬
sem Kursus um genauere Kenntniß der neu eingeführten
Schußwaffen , namentlich für solche Stabsoffiziere , welche
später zur Ausbildung von Offizieren zu Lehrern und In¬
struktoren in den einzelnen Regimentern berufen werden sol¬len . In Spandau war es nicht möglich , für die sämmt -
lichen Stabsoffiziere geeignete Quartiere zu erhalten . Ein
Theil derselben hat daher in Berlin Wohnung gesucht und
gefunden .

Die Begleiter des ersten Sanitätszuges nach Ru¬
mänien sind am Samstag Abend wieder hier angelangt . Wie
wir hören , hat der russische Kaiser sich von dem HauS -
insprktor des Reichstags , Krug , alle Einrichtungen drs Sa¬
nitätszuges genau erklären lassen , auch mußte Hr . Krug dem
Czaren nä »culo ; demonstriren , auf welche Weise die Kranken
und Verwundeten in den Betten transportirt werden . Kaiser
Alexander hat sich überaus lobend über die Einrichtungen
des Sanitätszugcs ausgesprochen . Die Begleiter drs Zuges
erzählen viel von dem vortrefflichen Aussehen des russischen
Heeres , welches namentlich nach jeder Richtung hin muster¬
haft equipirt sein soll .

OeKerreichikche Monarchie
Prag , 30 . Juni . Die von den Jungczechen projektirten

Huß -Feierlichkeiten wurden verboten , weil dieselben nichtsAnderes bezweckten , als eine die katholische Bevölkerung be¬
unruhigende Demonstration . Die Huß -Komites beschwerten
sich gegen das Verbot .

Triest , 2 . Juli . In Folge österreichischer Interventiongab die griechische Regierung das auf Korfu mit Beschlagbelegte türkische Kriegsmaterial wieder frei .

Frankreich.
c? Paris , 3 . Juli . Der Minister des Innernhat an die Präfekten folgendes Rundschreiben er¬

laffen :
Herr Präfekt ! Die von dem Präsidenten der Republik mit Zustim¬

mung des Senats verfügte Auflösung deS Abgeordneten¬hauses hat eiae poliiische Lage geschaffen , auf die ich Ihre ganzeAufmerksamkeit lenken möchte ; denn eS erwachsen aus ihr für die Re -
gieryng Pflichten , die für Ihre Sprache und Haltung maßgebend seinwerden . Dem von dem Oberhause iu der denkwürdigen Sitzung vom22 . Juni gefällten Votum waren in beiden Kammern lange Debatten
varauSgegangen . Trotz aller Bemühungen konnte man an der Naturdes Aktes vom 16 . Mai nicht - ändern und der Senat gab dem Mar -
schall Mac Mahon ein glänzendes Zeichen seines Vertrauen - und Bei¬
stands . Der Präsident der Republik hatte an die Konservativen aller
Parteien appellirt und alle folgten seinem Rufe . Sie erkannten sämmt¬lich mit dem StaatSoberhaupte die Gefahren , von denen Frankreichdurch die Akte und Bestrebungen der Abgeordnetenhauses bedroht war .Eine täglich wehr von den vorgerücktesten Elementen der radikalen
Partei beherrschte Majorität trieb Frankreich iu die Bahnen politischerund sozialer Zerrüttung . Indem der Präsident der Republik uns auf
dieser schiefen Ebene Halt gebot , entsprach er so offenbar dem öffent¬lichen Gefühl , daß die Männer , welche noch so tirs in ihrem Ursprüngevon einander geschieden waren , sich vereint um ihn schaarten und zuseinem patriotischen Entschlüsse Beifall klatschten . Doch darf nicht „er -
gesftn werden , daß der Akt vom 16 . Mai nnr deßhakb bei den Konser¬vativen aller Schattirungen eine so übereinstimmende Aufnahme findenkonnte , weil der Präsident der Republik ihn lediglich kraft seiner ver¬
fassungsmäßigen Rechte ausgeführt und dabei mit dem seinem Worte
innewohnenden Ansehen betont hat , daß die Achtung vor den bestehen¬den Einrichtungen allezeit die Grundlage seiner Politik bilden solle .Nur so konnte da - Staatsoberhaupt Männer aus so verschiedenen
Lagern in dem nämlichen Gedanken vereinigen ; nnr so konnte er sie
für ein Programm gewinnen , welches gerade wegen der Revision - «
fähigkeit der Berfaffung Niemand die VerlSuguung irgend einer Ueber -
zeugung auftrlegt , ober bis zum Jahre 1880 die Kampfbahn für alle
Nebenbuhlerschaften durch die treue und strenge Beobachtung de»
SlaaiSzrundgesetzeS verschließt . UebrigenS hat die konservative Partei
stet- ihre Ehre darein gesetzt , die in regelmäßiger Weise gegründeten
Einrichtungen zu respektire » , uud ihre Sache ist e», mit dem Beispieleder aufrichtigen »nd ehrlichen Beobachtung der Gesetze , mit welchemdie Nationalversammluug die Republik gegründet hat , voranzugehen .Sie werden eS sich also, Herr Präfekt , angelegen sein lassen , die
öffentliche Meinung über diesen Punkt gründlich aufzuklären . Jeder «
mann soll wissen , daß der Marschall Mac Mahon , indem er sich nochbei Zeiten dem Uebergewicht einer Kammer widersetzte , welche die voll¬
streckende Gewalt und den Senat gänzlich zu verdrängen drohte , «ine
jener gewaltsamen Krisen beschwor , von denen unsere Geschichte so
traurige Beispiele bietet und die alle regelmäßigen Institutionen zer¬trümmern . Sie werden diesen Wahrheiten überall Eingang verschaf¬fen . Sie müssen sich in beständigen Verkehr mit den Bevölkerungensetzen, um zu verhindern , daß man sie irre führe . Die Aufgabe der
Regierungen beschränkt sich nicht darauf , die laufenden Beewaltung «.
geschäfte zn regeln ; sie haben vor Allem die Pflicht , mit thatkräfligerInitiative die öffentliche Meinung anfzutlärea und gegen die zahllosen
Jcrthümer zu schütze« , welche von den feindlichen Parteien verbreitetwerden . Diese Pflicht ist heut - gebieterischer , als je, in dem Augen «
blicke , da Männer , die noch gestern mit einem öffentlichen Mandate be¬
kleidet waren , im Lande systematisch die falschesten und lächerlichsten
Gerücht « verbreiten , den Krieg ankündigen , während der Friede ge¬sichert bleibt , die Interessen zu beunruhigen suchen, während da»
Steigen der Staatspapiere ein allgemeine » und wachsendes Vertrauen
bekundet , und chimärische Befürchtungen auSzustreuen trachten , wäh¬rend die Nation nur nach Sammlung , Ruhe und Arbeit verlangt .
Indem Sie also da» Land zu einer richtigen Würdigung der That -
sachen geleiten , werden Sie den Baden für die große Wahlkundgebungebnen , zu ? er e» demnächst eioberufen werden soll . Zu allen Zeitenund unter allen Regierungssystemen hat man viel über den » n -
theil der Regierung an den Wahlen gestritten , und auch
ich will jetzt diese Frage mit der größten Offenheit erörtern .

Die Regierung hat nicht nur da » Recht , sondern auch die Pflicht ,dem Wahllörper die Kandidaten zu bezeichnen , welche ihre Politik un¬
terstützen , und die Kandidaten , welche dieselbe bekämpfen . Sie Hot
nicht nur dar Recht , sondern auch die Pflicht , zu den Bevölkerungen
zn sagen : Mit diesem Kandidaten bin ich uneins , jener vertritt dage¬
gen weine Tendenzen und mein Programm . Die Wahl steht euch
frei , aber nach diesem Winke werdet ihr wenigstens mit Sachkenntniß
wählen . Mit einer solchen Sprache klärt die Regierung die Wähler
lediglich aus und eS wäre sonderbar , wenn man ihr diese» Recht strei¬
tig machen wollte . Sehen wir nicht oft genug unsere Gegner bemüht ,auf den öffentlichen Geist durch Lüge , Verleumdung , Furcht , durch die
verwerflichsten Kunstgriffe zu wirken ? Sehen wir nicht die Sffent «
lichen Orte häufig in förmliche Herde der Wahlbcftechung umgcwan -
delt , wo man sich in der gröblichsten Weise an die Unwissenheit und
Leichtgläubigkeit wendet ? Wie sollten wir uns da bedenken , da» all¬
gemeine Stimmrecht vor den Fallstricken zu behüte » , die mau ihm un¬
aufhörlich legt ? Die Wahlen vom 20 . Februar bieten un » in dieser
Hinsicht Lehren , die für uns nicht verloren sein sollen . Wenn man
die Rundschreiben der Kandidaten dieser Zeit nachlieSt , ist mau von
der Erscheinung betroffen , daß sie sämmtlich als ihren HaupUitel auf
da» öffentliche Vertrauen ihre Hingebung für den Marschall Mac

, Mahou geltend machen : unter diesem sonderbar angewaßten Patronate
ernannte » irr « geführte Wähler die meisten von Denen , welche seit¬
dem die erklärten Gegner der Staatsoberhauptes geworden sind . Jetzt
gilt eS , diese Schliche zu vereiteln uud diese falschen Hingebungen znentlarven .

Gleichzeitig werden Sie in dem bevorstehenden Kampfe an die Ei¬
nigkeit aller Konservativen appelliren . Um zwischen etwaigen Rivali¬
täten mit Erfolg zu vermitteln , brauchen Sie sich nur gegenwärtig
zu halten , daß die Regierung al » der natürliche Dämpfer aller Par -
, eien ihre Macht nicht einer einzelnen zur Verfügung stellen darf ,



sonder« bei allen im Sinne der Versöhnung und Eintracht wirken soll .
Bringen Sie e» durch Unparteilichkeit und Klugheit dahin , ein Schied « ,
richter zu werden , der bei Allen Gehör findet ! Trachten Sie mit

^
Hilfe Ihres moralischen Ansehens die vorübergehenden Opser zu er- ^
ringen , die für unser gemeinsames Werk nothwendig find ! Frankreich , /
dessen Interesse über allem Parteihader steht , verlangt in diesem Au -
genblick von Allen , die eS lieben und ihm dienen wollen , » neigen -
nützigeS und einträchtiges Zusammengehen . Ihre Thätigkeit darf auch
von Keinem , der irgendwie die Regierung vertritt , durchkreuzt werden .
Die Beamten aller Grade find an die GewaU , welche sie ernennt und
deren Bevollmächtigte sie find , durch Bande geknüpft , die sie nicht ,
vergessen dürfen . Feindseligkeit können wir von keinem Beamten dul - ^
den. Wer sich nicht scheut , die Autorität , die er von der Regierung ^
empfangen hat , gegen diese selbst zu gebrauchen , darf auf keine Nach - >
ficht oder Schonung hoffen. Sie werden , Herr Präfekt , den Beamten j
auch einscharsrn, daß sie er sich selbst schuldig find , für alle Einschüch - !
terungen oder Einflüsterungen unzugänglich zu sein . Man hat sie von l
der Tribüne herab durch geräuschvolle , aber leere Drohungen zu ver¬
wirren gesucht ; ich würde eS für eine Beleidigung gegen ihren Lha - !
rakter halten , wenn ich auch nur einen Augenblick annähine , daß daS
Pflichtgefühl in ihrer Brust hätte erschüttert werden können . Ich zähle S
auf sie , wie sie auf die Regierung zählen können , welche sie durch !
ihre Instruktionen zu leiten und mit ihrer Verantwortlichkeit zu decken
wissen wird . Auf das Nähere der verschiedenen Fragen , die hier zur
Sprache kommen könnten, brauche ich nicht einzugehen . An der Hand
der' vorstehenden Grundsätze werden Sie eine jede derselben mit Leich¬
tigkeit lösen ; in besonderen Fällen bin ich auch zu jeder Auskunft be¬
reit . Endlich setze ich voran - , daß die großen politischen Interessen ,
mit welchen Sie betraut find , Ihre Aufmerksamkeit nicht von den
VerwaltungSangelegenheiten Ihres Departements ablenken und daß
die Bevölkerungen Sie immer auf die Pflege ihrer Interessen bedacht
finden werden . Ich habe hiermit den Kreis Ihrer Wirksamkeit und
Autorität nicht zu weit gezogen , sondern Ihnen nur den ganzen Um¬
fang Ihrer Rechte und Pflichten dargelegt . Je höher da» Ziel Ihrer
Bestrebungen liegen wird, desto besser werden Sie Ihren Auftrag er¬
füllen . Die Regierung nimmt für das Land Ihre ganze Thatkrafl
und Hingebung in Anspruch . Sie hat Sie zu einem politischen Werk
zugezogen , welches darauf abzielt , Frankreich die Ordnung , die Sicher¬
heit , den Frieden zu gewährleisten . Sie werden sich drS Vertrauens
der Marschall » Mac Mahva würdig zeigen uNb glauben Sie , auch der
Präsident der Republik wird Niemanden die Dienste vergessen , die er
dem Vaterlande geleistet hat. Ich machte Sie im Eingänge auf daS
so vollkommene Einvernehmen aufmerksam , welches zwischen dem Prä¬
sidenten der Republik und dem Senat besteht. Dank dieser festge-
grüadeten Einigkeit wird der Marschall Mac Mahon bi» zum Ablauf
seine» Mandats die Gewalt üben, die er empfangen hat , um inmitten
unseres BürgerzwisteS den Frieden zu bewahren und trotz der Fehler
der Parteien die Zukunft und die Größe Frankreichs zu retten . DaS
Land wird , indem e» seinem Rufe entspricht , ihm diese Ausgabe leicht
machen.

Empfangen Sie u. f. w. v » n Fourtou .
Außer diesem Runschreiben veröffentlicht das „ Journal

officiel " noch eine Note , aus welcher hervsrgeht , daß die
Drittelerneuerung der Generalräthe an gekündigtermaßen
erst nach vollkommenem Ablauf der sechsjährigen Frist , also
im Oktober , erfolgen werde . Indirekt kann man aus
dieser Note dm Schluß ziehen , daß die Regierung für die
Abgeordnetenwahlen den Monat September ins
Auge gefaßt hat , und in der That wird heute schon mit
einiger Bestimmtheit der 9 . September als der große Wahl¬
tag bezeichnet . Jedenfalls scheint der leidige Streit über
die Auslegung des Art . 5 der Verfassung definitiv beseitigt .

Die „ Libertö " glaubt zu wissen , daß Ruiz Zorilla ,
Munoz und Lagunero , da man ihnen nichts weiter
Nachweisen kann , als daß sie sich mit eifrigen Reden in die
inneren Angelegenheiten Frankreichs eingemischt hätten , ein¬
fach des Landes verwiesen werden sollen . Bei Munoz und
Lagunero hätte die Polizei etwa tausend Patronen gefunden .
Es bestätigt sich , daß die spanische Regierung der ganzen
Sache fremd ist. Der „Moniteur universel " kann sich von
seinem Komplottgedanken nicht trennen . Wie er heute be¬
hauptet , hätte die Polizei die Gewißheit erlangt , daß die drei
Spanier die Häupter einer geheimen Gesellschaft von inter¬
nationalem Charakter warm ; durch die bei ihnen gefundenen
Papiere wären auch einige Persönlichkeiten der französi¬
schen radikalen Partei kompromittirt . Die Lesart der
„Liberts " findet sich noch in einigm andern Blättern und
dürfte wohl auch die richtigere sein.

Türkei . -
— Die „ Polit . Korresp . " schreibt aus Konstantinopel ,22 . Juni : Der Seraskier (Kriegsminister ) Redif Pascha

fährt fort , gegen die Presse , wie überhaupt gegen Alle , welche
ihm die Wahrheit zu sagen wagen , unbarmherzig zu wüthm .
Bor einigen Tagen hat er das türkische Blatt „ Selamet "
(Heil ) unterdrückt und den Direktor , einen Armenier , Na¬
mens Alexander Saraphian Effendi , und den Redakteur
nach Tripolis in die Verbannung geschickt. Der Grund
dieser drakonischen Maßregel war ein Artikel , in welchem
Redif Pascha beschworen wurde , mit Rücksicht auf seine Un -
pvpularität eine patriotische Handlung durch seinen Rücktritt
zu vollziehen . AlL Antwort schickte Redif Pascha die un¬
bequemen Rathgeber in die Verbannung . Glücklicher Weise

. konnte er nicht gleich streng gegen den Direktor des „ Levant -
Herald " , welcher englischer Unterthan ist , Vorgehen . Er be¬
schränkte sich darauf , das in englischer Spracht erscheinende
Blatt , welches allerdings niemals freundlich ihm gesinnt
war , zu unterdrücken . Den Anlaß gab ein bemerkms -
weither Artikel über das Wirken des türkischen Parla¬
ments . Dieses Parlament bezeichnete der Artikel als das
Resultat der Mai -Revolution des vorigen Jahres . Bei
der Prüfung der Elemente , welche diese Revolution ge¬
macht habm , kommt er zu einer klaren Dreitheilung der¬
selben . In die erste Kategorie stellt er Diejenigm , welche
einm Dynastiewechsel wünschten , nachdem sie aufrichtig
überzeugt waren , daß der Niedergang des Reiches direkt
durch die Fehler des früheren Sultans verschuldet wurde .
Dieselben Leute hatten aber keine Vorliebe für eine kostitu -
tionelle RcgierungSform und nahmen die Verfassung als

eine unausweichliche Folge der Revolution an , welche dem
Reiche einen neuen Souverän geben sollte . Unter diesen
Elementen ist die Partei der Konservativen mit dem früheren
Großvezier Mehemed Ruchdi Pascha gemeint . In die zweite
Kategorie gehören Diejenigen , deren Anschauungen , Hoff¬
nungen und Wünsche sich in der Verfassung konzmtrirtmund welche die Absetzung des Sultans insoferne , als sie die
Einleitung zur Verkündigung der Verfassung bildete , gebilligt
haben . Die Vertreter dieser Richtung sind die Anhänger
Midhat Paschas und der jungen Türkei . Endlich warfen
sich jene der Revolution in die Arme , welche ohne jegliche
politische Gesinnung eine ausgiebigere Befriedigung ihrer
persönlichen Interessen , als unter dem früheren Regime er¬
warteten . Es war dies die Partei der Abenteurer , wie es
Redif , Mahmud Damat Pascha und Genossen sind . Weiters
werden die Ereignisse behandelt , welche zum Sturze der
Ministerien Mehemed Ruchdi Paschas und Midhat Paschas ,
sowie zu dem gegenwärtigen , mit Ausnahme Savfct Paschas
durchaus reaktionären Ministerium geführt haben . Das
Wirken der Kammer und die Haltung der Abgeordneten wird
gelobt und bedauert , daß , wenn die Session minder ergiebig
an praktischen Ergebnissen sein wird , die das Land regierende
Oligarchie die Schuld daran trage . Die Kammer habe ge¬
zeigt , daß es keinen Volksfanatismus , sondern nur einen
Fanatiker im Reiche gebe, und dieser ist die herrschende
Oligarchie . Der Artikel schließt, daß die herrschende Reaktion
durch ihre Manöver ihre beiden Gegner , den liberalen Sultan
und das fortschrittliche Parlament , in Schach zu halten ver¬
stehe. Dieser Artikel verdient hervorgehoben zu werden , weil
er unwiderlegbare Wahrheiten enthält , und von der öffent¬
lichen Meinung in Konstantinvprl vollständig getheilt wird .

Der Sultan begab sich gestern nach Stambul , wo im
Kriegsdepartement unter dessen Vorsitz ein außerordentlicher
Kriegsrath stattfand , dem außer den Ministern auch der ehe¬
malige Sadrazam Mehemed Ruschdi Pascha , ferner Ramik
Pascha und der egyptische Prinz Hassan Pascha beiwohnten .
— Bekanntlich hat die Kammer das Budget mit einigen
unerheblichen Reduktionen angenommen . Dir Pforte sandte
jedoch dasselbe der Kammer zur Richtigstellung zurück . Das
Ministerium erklärt sich mit den Reduktionen nicht einver¬
standen und verlangt die unveränderte Annahme der bean¬
tragten Ziffern .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 4. Juli . Die am 28 . v . M . zu einer außer¬

ordentlichen Sitzung in Rotterdam zusammengetreiene Zentralkom¬
mission für die Rhein - Schissfahrt hat am I . d. M . ihre Verhandlungen
geschlossen. In Folge der letzteren find dem Vernehmen nach bei den
Brückenbauten über die Maas zu Rotterdam Anlagen und Einrich¬
tungen Seitens der königl. niederländischen Regierung zugesichert wor¬
den , welche zur Erleichterung der Schifffahrt auf der Maas wesentlich
beitragen werden .

stowa und Umgegend nichts von Blutung gemeldet wor¬
den . Die russische Kavallerie schwärmte auf der Straße bis
Biela und Akair . Türkische Reiterpatrouillen melden , daß
stärkere russische Abtheilungen über die Jantra ( in ihrem
unteren Laufe ) setzten. Wahrscheinlich rückt das russische
Hauptquartier direkt gegen Tirnowa vor . Auf dieser Route
wird ein größerer Kampf erwartet , sobald die Russen mit
genügender Macht die Donau passirt haben . Es wird ver -
muthet , daß noch ein Uebergang zwischen Rustschuk und Si -
listria stattfinden werde . Rustschuk wird täglich stundenlangbombardirt .

x Ksustantinspcl . 4 . Juli . Die „ Agence Havas " mel¬
det : Die Russen wurden bei Biela zurückgedrängt . Die¬
selben sollen den Vormarsch gegen Rasgrad aufgeben und
gegen Tirnowa vorrücken . Ein Versuch der Russen , bei
Turtukai über die Donau zu setzen , wurde zurückgeschlagen .
Es sind zahlreiche Truppen nach dem Kriegsschauplätze ab¬
gegangen ; demnächst findet Rekrutenausloosung in Konstan¬
tinopel statt . — Der ehemalige Botschafter in Wien , Haidar
Effendi , ist zum Botschafter in Teheran ernannt . Ein Te¬
legramm des Gouverneurs von Erzerum meldet , die Russen
seien aus Karatilifsa vertrieben , welches die Türken ebensowie die umliegenden Positionen besetzten. Das russische Zen¬trum zog sich hinter Kars zurück . Die bei Alaschgirt ge-
schlagenen Russen retirirten gegen Bajazid . Die Türken er¬
greifen die Offensive und bereiten einen Angriff auf Poti vor .

X Ksvstantinoprl , 3 . Juli , Abends . (Offiziell . ) Bei
Sistowa fand zwischen 18 russischen und 12 türkischen Ba¬
taillonen ein Kampf statt , wobei die Türken Sieger blieben .
Im Kampfe bei Alaschgirt war der Verlust der Russen groß .Die Russen sind genöthigt , die Belagerung von Kars auf -
zuhebcn . Es wird versichert , Mahmud Damat Pascha werde
den Kriegsminister während seiner Abwesenheit vertreten .
Auf Befehl des Sultans haben die Minister ihre Wohnun¬
gen am Bosporus zu verlassen und nach Stambul zu über -

^ iedeln , um ohne Zeitverlust außerordentlichen Ministerräthen
beiwohnen zu können .

x Wien , 4 . Juli . Nach einem Telegramm der „ Neuen
Freien Presse " aus Konstantincpel vom 3 . Juli geht daS
Gerücht von einer großen Schlacht bei Alaschgirt . Die rus¬
sischen Verluste sind angeblich bedeutend . Die türkische Garde
geht zur Donauarmrr ab.

x Belgrad , 3 . Juli . Die Skupschtina will in der
Adresse an den Fürsten die Unabhängigkeitserklärung
Serbiens anregen . Die Kricgsrüstungen dauern fort . Die
Milizbrigade der ersten Klasse ist an die Grenze bei Sienitza
abgegangen . General Horvatovic trifft heule in Negotin ein .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 4 . Juli , die übrigen vom 3. Juli .)

_
Lahr , 2. Juli . Durch daS Wohlwollen eines um unsere Stadt

hochverdienten Hause- ist dem Pro - und Realgymnasium nunmehr d>e
Gewißheit gegeben , daß eS an den Folgen des SchulhauS - BrandeS
nicht lange zu leiden haben wird . Auf Veranlassung des Herrn Ge «
MeinderathS Houptmann Sander , deS gegenwärtigen Leiters und
TheilhaberS de» v. Lotzbeck'schen Geschäfts , hat nämlich dieses Hau -
daS herrliche, im schönsten Stadttheile (Kaiferstraße) gelegene Schlöß¬
chen , welche- früher Frhr . F . v . Lvtzbeck bewohnte , nebst dem präch¬
tigen t » zu gehörigen Garten der Stadt zur Einrichtung eines Gym¬
nasiums überlassen , und zwo »m den außerordentlich niedrigen PreiS
von 60,OM Mark. Hr . Geh. Hofrath Wagner nahm am letzten Mitt¬
woch mit Hrn . Direktor l »r . Hauser uns Hrn . Architekt Köhler eine
eingehende Besichtigung und Vermessung der schönen Räume vor und
fand dieselben in allen Lheilen vorzüglich geeignet zn dem angegebenen
Zwecke. Sogar eine geräumige Turnhalle ist in den zugehörigen
Remisen schon geboten . Dar Progymnafinm und die Stadtgemeinde
Mögen sich zu dieser Erwerbung Glück wünschen ! DaS v. Lotzbeck 'sche
HauS aber hat sich durch diese Opserwilligkeit ein bleibendes Verdienst
um da» hiesige Schulwesen erworben und verdient um so höhere An¬
erkennung , als dasselbe erst vor einigen Wochen der Stadtgemeinde
SO,OM Mark zur Erbauung einer Töchterschule zur Verfügung ge¬
stellt hat.

Nachschrift .
-j- Heidelberg , 4 . Juli . Der Staatsrechts -Lehrer Gcheime -

rath Zöpfl ist heute Nacht gestorben .
t Paris , 3 . Juli . Die französische Panzerkorvette „ Reine

Blanche " , welche zu dem Evolutionsgeschwader gehört , ist bei
den Hyörischen Inseln in Folge einer Verletzung durch den
Sporn der Panzerfregatte „Heroine " gesunken . Menschen¬
leben sind dabei nicht verloren .

-s- Paris , 4 . Juni . Zorilla , Munoz und Lagunero sind
aus Frankreich ausgewiesen und wurden gestern an die
deutsche Grenze gebracht . Weiteren Nachrichten zufolge ist
die Panzerkorvette „ Reine blanche " nicht gesunken , es ge¬
lang vielmehr , dieselbe auf der Küste auflaufen zu lassen .

Kriegsnachrichten
x Wien , 3 . Juli .- Die „Presse " meldet aus türkischer

Quelle : Der Gouverneur von Tirnowa , Said Pascha , hat
sich am Sonntag nach Gabrowa zurückgezogen .

x Bukarest , 3 . Juli . Fürst Tscherkaßki wurde als
provisorischer Gouverneur Bulgariens mit der Residenz
Tirnowa installirt . Die Wahlen für den bulgarischen Ad -
ministrationsrath sind angeordnet worden .

x Wien , 4 . Juli . Meldungen des Tagblattes : Turn¬
severin , 3 . Juli . Der Fürst von Rumänien wird heute
nach Kalafat reisen , um die Stellung der rumänischen Armee
von dort bis Guija zu inspizircn . Die Guijabrücke ist bei¬
nahe vollendet und steht der Hauptübergang allstündlich be¬
vor . Die Türken bombardircn die Positionen von Kalafat
auch Nachts bei elektrischem Licht , indem sic daselbst den
Uebergang gewärtigen . Widdin ist stark geschädigt und sinddie Civilbewohner geflohen .

x Barua , 2 . Juli . Bis gestern Vormittag ist aus Si -
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«L, Todesanzeige . !
H R.248. Rastatt . Schmerz - !

erfüllt geben wir die traurige !
Nachricht , daß unser lieber unver¬
geßlicher Gatte , Vater , Bruder,
Schwager und Onkel,

Karl Herzog, Bäckermeister ,
heute nach schweren Leiden im 47.
Lebensjahre sanft im Herrn ent¬
schlafen ist .

Dieses Freunden und Bekannten
statt besonderer Anzeige , mit der
Bitte um stille Theilnahme.

Rastatt , den 30 . Juni 1877.
Die tieftrauernden

Hinterbliebenen .

«A» Todesanzeige
R249 . Lahr . Freunden

und Bekannten hiermit die
traurige Nachricht, daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen , unfern guten
Vater , Bruder , Schwager u. Onkel

Friedrich Eichacker,
Bierbrauer ,

im 50. Lebensjahre von uns abzu¬
rufen.

Lahr, den 4. Juli 1877.
Die tieftrauernden

_ Hinterbliebenen .

Für Torrristen .
N.479 . S. Ja alle» Buchhandlungen ist

zu haben :
Karte von Rastatt, Bade« «.

Gernsbach . Gezeichnet u. ge¬
stochen von I . G . Krom .
Maßstab 1 : 25,000 . Preis
2 Mk.

Karlsruhe.
G . Braun '

sche Hofbuchhdlg.
R.246 . Karlsruhe .

8s!«»
Nur nach einige Vorstellungen .

He« e , DoauerAag de» 5. Juli 1877 ,
Große Vorstellung.

' Auftreten der Frau S .ao »1« >» n. Wnu »
derkuahe » Gebrüder Fordere .

Anfang 8 Uhr. Tageskasse roa 11 bi» 1 Uhr.

Gesuch .
R .206. 3. Besucht wird nach Baden ein

zuverlässiges erfahrene » Mädchen za einem
Kinde ; nur solche mögen sich melden, welche
bereit» bei Kindern in Herrschaft-Häusern
gedient und wirklich gute Zeugnisse aufzu»
« eisen haben.

Meldungen werden entgegen genommen
in der Expedition diese» Blatte«_
Seilergehilfengesuch ,

3 bi» 3 tüchtig« , finden ans Seegrasspinnen
dauernde Akkordarbeit. Adressen beliebe
mau an Weber » Tipezier, Kreuzstraße
Nr . 3 in Karlsruhe, abzugeben. R .24l .

GasthausKöchin
auf 15. Juli gegen hohenLohn gesucht . Nä¬
here« in der Expeditien ». Bl. R.24S.1 ,

R .24S. 1 SPeter .

Für Friseure.
In einer lebhaften KreiShauptstadt Süd¬

deutschland» ist eia sehr «augbarr - Fri¬
seur -Geschäft , wegen anhaltendem Un¬
wohlsein de» Allein-BesitzerS , sammt HauSia bester Lage nnter sehr güustlgen Be -
diagungen käuflich zu erwerben. Da» Nä-
here ertheiltJ . Dreieicher , Faktor , Speier

R .218. 2. Zweibrückeu .
Für Photographen.

Einer tüchtigen Kartearetsucheur sucht

Gelder zum Ausleihe ».
R . 158. 2 . Au» verschiedenen öffentlichen

Kaffen «erden gegen doppelten Berla, in
Liegenschaften zn 5 Prozent Zin» Kapitalien
abgegeben. Original Berla,scheine (nicht
Abschriften) aus die «orgeschriebeuen ge¬
druckten Bogen gestellt uud mit genauer
Beantwortung der in denselben enthaltenen
Fragen beliebe man zur Weiterbeförderungan die Expedition diese» Blatte» unter 2 IS
zu richten._N .224 . 1. Oflenburg . Ei»

Photographengehilfe
findet Stelle. Eintritt sogleich bei

A . Demu t h, P hotograph, Offenbar,.
>E " Jed u Bandwurm

eutsernt in 3 - 4 Stunden vollständig
schmerz - u . gesaarl,» ; ebenso stcher beseitigt« leichsucht, Trunksucht, Magrakrampf.Efitlepste , « ertsta », na» Flechte « — auch«rzl zu Eroppeu -

R .252 . 1 . _ stedt ._R 207 . 3. Zweibrücken . '

Für Photographen.
Ein gute» Partrattgeschäft i» einer

Stadt von 15000 Einwohnern ohneKonkar -
reaz ist billig zu vermiethen.

Au»kuoft ertheilt 8 . FraUlk , Phot«,
graph 'N Z» ribrücke» (Rheiupfalz ).

R.135. 2. Karlsruhe .

— l-keMcke M8ckere > .-
Darck dieselbe werden alle seideue , wollene und halowollenr

VLbinenkreLSvr ui»<L 0 «8tuu»e8
mit jeglichem Besah gereinigt, rhnr daß dieselben einlauien oder die ursprüng¬
liche Farbe and Fa?» n verlieren.

jeder Art , sowie Uniformen werden durch dasselbe Verfahren gereinigt und er¬
leiden keine Veränderung an Form und Farbe.

Tisch - und Bettdecken , Bodentrppiche , Läufer rc . werden gewaschen und
sch Sn ausgerüstet.

Zu gefl. Aufträgen hält sich besten » empfohlen
Lä . Hos-Äunstsärber

in Karlsruhe.

Bierbrauereiverkauf .
R 245 . Ju ei«er der größer» Städte Baßeus. i» schöner, belebter Lage, ist

ei«e »achwcisUch reotable « ra»erei mittlerer Größe , mit Ei»richt»«ge» »»d
Sollstroktisur« neuester Art ; vorzügliche » aewolbte» Stllrr » , ger «»«rige» Wirth -
schastslokol , große« Garte» rc . mit ei»er Auzahlung vo» 22 - biS 25,000 Mark
billig z« verkauft». Srlbstkiiufer beliebe » fich « ege» drS Näher« i» portofreie»
Briefe« »oter Chiffre v . » . L . (Bra»erei) a» die Expedition dieses Blattes
zu weodr».

R .2LS . 2 .

8tuttK3 .rt.
lUnserGeschah befindet sich vomR Juli am

llei »8dllI'L8lkA88v

« 2^8.2 . « kt ver Spar¬
kasse Waidkirch liegen

Mk. 30,000
pr . 18. Juli gegen doppelte

Versicherung L 4 /. - » zum AuSleiden bereit.
R l'37 2. Rastatt .

Pferdeverkauf .
Zwei hochelegante , fehler¬

freie, schwarzbrouneLhaisen-
Pferde . Porte Läufer. 5 und «jährig , und
eine 7jährig « hellbraune Stute von selten
schöner Figur, komplet geritten , find Ber-
hiltnifse halber verkäuflich -

Auskunft ertheilt

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffe«tliLe Allfforrerimgr, .

O .381 . Nr. 7441 . Altbreisach . T»
befitze« «orgebvachterMaßen :

а. Dtony« « ut , Laudwirth , und besten
Ehefrau Geitrude, geb. Bürg» , i»
Obdrvergeu , auf da» im Jahr 1852
erfolgte Ableben des Landwirth» Jo¬
sef « nt daselbst :

1. 1 Mann- Hauer Garte«, außen im
Dorf , neben Joses Walser und OS -
wal» Beck ;

2. ' j, ManuShanet Reben ln der Wiede-
Hube» , neben Alexander verle und
fich selbst.

Felnrr laut BermögenSubergabe der
uurer a. genanuntnr Eheleute vom 15. Fe¬
bruar 1878 :

i>. Konstantin Tut , Landwirth von
Oberberge» :

8. 3 MannShauet Acker iw Längenthal,
neben Jakob Haumesser Erben und
Gemeindegut ;

4 . 2/, MannShauet Reben i« Pulver-
buck, neben Joses Herzig »nd Panta -
leo» Schopp z

5. 1»/, MaunShavet Reben und « elävd
im Grälble , neben Thoma » Gnt nab
Roman Jpser ;

б . 4Maun »havet Wald im Langeueck ,
neben Ferdinand Haumesser uud Leo¬
pold Schätzle ;

7. MaunShaut Acker im Göhule ,
neben Roman Stöcker und Weg.

o. Wilhelm Gnt , Kaufmann von da,
z . Zt. in LadwigShalea (Bayern ) :

8 . 2 MannShauet Reben im Holzweg,
neben Ferdinand Schneider und Un¬
bekanntz

S. 4 Naunlhavet Acker aas der Breite,
neben Konstantin Gut und Benjamin
Mey -r ;

10. 2 Mannihauet Wald in der Wolfs¬
gruben , neben Roman Stöcker und
Gregor Klingenmaier ;

11 . */, ManuShanet Reben im unteren
Etreitweg , neben Leopold Reichenbach
uud Jgn

ck. Nikolau»
bergen : ,

12 . 3 '/, MannShauet Acker und Reben
iu Konstrek , neben BeujamiaKeller
uud Moritz Reichend,ch ;

13 . ' /« MannShauet Reben im WindS-
gruud , neben Michael Leber n. Fraoz
Joses Schneider ;

14. .4 MannShauet Acker im Hasenläger ,
neben Joses BaumgartnerErben und
David Strub Nachfolger;

15. 4 MannShauet Wald im Herrenthal ,
neben Roman Mayer '» Erben nnd
Lloi» Gat'» Erben ;

18. 2 MannShauet Matten im Barten,
neben Theodor Schätzle und Marhia »
Schneider'» Erbe« ;

17 . 1°/ , Mannihauet Acker im Limburg,
neben Nikolau» Bürg u und Ferdi¬
nand Schneider ;

i Ignaz Gut Witiwe .
olaaS Gut , Landwirth iaOber -

18. 2 MarwShauet Marten am Badverg-
ueben Amaud Baumgartner n. Mo¬
ritz Beck Erben ;

19 1»/ . MannShauet Neben uud Geläud
iw Grüble , neben Baptist Hummel
und Konstantin Gut ;

20. 5 Monn-Hanet Acker im Siwmleten,
neben Florian KSnig und Michael
Leber ;

21 . 2 ManuShanet Reben im Holzweg,
neben Franz Anton Schänder Erben
nnd Cölestin Baumgartner ;

sämwtliche Liegenschaften auf Gemarkung
Oberbergen g-legen.

Wegen mangelnder ErwerbS-Urkavden
verweigert da» OrtSgericht den Eintrag
und die Gewähr zum Gruudbnche.

TS werden deßhalb alle Diejenigen , welche
au genannte Grundstücke dingliche Rechte,
lehenreLtliche «der stdeikommiffarische An¬
sprüche haben, oder zu haben glaube», aus-
geferderl , solche

iunerhalb 2 Monat en
dah er g-ltead zu wachen . widrigenfalls
diese Rechte and Ansprüche den jetzigen
Besitzer» gegenüber für erloschen erklärt
würden .

Breisach, den 18. Juni 1877.
Großh. bad. Amtsgericht.

W.» ßuer .
O .SSü. Nr . 5018. Schöuau .

I . e .
Kregzentia Schubuell in
Lodtnaaberg

ge««u
unbekannte Berechtigte,

Auffordernug zur Klage
betr .

Die Klägerin besitzt uachvrrzrichnete Sie-
geuschaften:
^ 1. In der Gemarkuag Todt «

nasderg - Dors .
1.

3 Ar 10 Meter Matten in der Scheuer¬
matt, urbeu Johau« Sliagele und Johann
Fritz Kinder.

^
4 Ar 50 Meter Matte» allda, neben Fri -

dolin Schudnel.
ll . I « ber « emarkuug Tobt -

uauberg - Rütte .
2 Ar 70 Meter Matten im « ühl^ wauu,

uebea Fridolin Schubuell uub JosesThowa,
ohne Erwerbsurkunden.

Auf Antrag derselben werben non alle
Diejenigen , welche au diese Liegenschaften
dingliche Rechte, lehmrechtliche, oder fidei -
kommissarisch « Ansprüche ,» haben glauben ,
aufgesordert, solche

innerhalb zwei Monaten
dahier geltend zo machen, widrigen» diesel¬
ben der Autragfiellrriu gegenüber verlvren
gehen.

Schöna«, den 26. Juni 1877 .
Großh. bad. Amtsgericht.

S u S r z e r .
QL8S . Skr. 8416 . Billingen .

I . S . Le« Be ha , Säckler hier,
gegenunbekannte Dritte, Eigrn-
tham betr.

Säckler Le » veha in Billingen hat da¬
hier »orgetragen :

Er habe aas Ableben seiner im
Jahr 1872 verfiarbmeu Schwester,
Walburga Beha von Billiugm,3 Bierlmg WieSfeld bei Loretto-
kaprlle, Villiager Gemarkung , ererbt .

Obwohl diese» Grundstück aas bm
Namen seiner Schwester im Grund¬
buch eingetragen sei, verweigere der
Gemeiuderath den Eintrag de» Recht».
Übergang» an dm «men Erwerber.

Aus Autrag de» Lea Beha werdeu drß-
halb alle Diejenigen , die a« da» bezeichuet «
Grundstück dingliche Rechte, lehmrechtliche s
oder stdeikommiffarischeAnsprüche zu haben

glauben, ausgef«rd :rt, iolche
binnen 2 Monaten

dahier geltend zu machen , wiLrigmfall» solche
dem neuen Erwerber , Le , Beha , gegen¬über für erloschen erklärt würden .

Billingen , den 28 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Krauß .
Warnung.

O .398 . Nr . 5968 . Wolfach . Xaver
Fix oon Mühlenbach hat im Januar 1877
eia am seinen Namen lautend«» Einlage -
Küchlein der Spar - und Leihkaffe Haslach
mit Guthaben auf 1. Januar 1877 vou
1017 M. 71 Pf . und Nr. 1958 verloren .

Bor dessen Erwerb wird hiermit gewarnt .
Wolfach. den S . Juli 1877 .

Großh . bad . Amtsgericht.
H . K « h l a n t.

Game« .
Q .387. Nr . 9645 . Müllheim . Ge-

gm Engelwirth Michael Fischer von
hier haben wir Gant erkannt , und e» wird
nunmehr zom Richtigstellung- - und Bsr -
zugSoersahrea Tagsahrt anberaumi aus

Montag den 16 . Jnli 1877 ,
Vormittag » 8 Uhr.

ES werden alle Diejenigen , welche au»
war immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe wachen wollen , aufgefo,-
deck , solche in der ongesetztmTagsahrt , bei
Vermeidung d«S Ausschlussesvou der Gani,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumeldm
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpjaudSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkanden vorzulegen oder deu Be¬
weis dnrch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ei» GläubigerauSschaß «mannt
»nd ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und r» werden in Bezug aus
Borgvergleich« nud Ernennung de» Masse-
Pfleger « «ad Gläubigerausschusses die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreieuL angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zu bestelle»,
selche nach dm Gesetzen der Partei selbst
geschehen solle« , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wartung , wie wenn sie der Parte» er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gericht» angeschlazm, beziehungsweisedurch
die Post zugesendetwürden .

Müllheim , dm 29 . Juni 1877.
Großh bad Amtsgericht.

Lederte .

Bekanntmachung .
Q .401 . Nr . 21,54 « Frei .

b « rg . Die G aut des Großh.
Major a. D . L. Rigel da¬
hier ist i« Folge richterlich
genehmigte« Vergleichs auf.
gehoben .

Freibnrg, 2S Juui 1877 .
Großh. bad. Amtsgericht.

G r a f f.
Bermöge»sadso «der»«ge.!.

O .3SL. Nr . 5319 . Karlsruhe . Die
Ehefrau de» Kohlenhändlers Friedrich
Ulrici , Elisabeth, geb. Bickel , von hier,
wurde durch llrtheil vomHeutigen, Nr . S31S,
für berechtigt erklärt, ,hr Vermögen vou
demjenigen ihre» Ehemanne» »bzusoadern.
Dir» wird hiermit öffentlich bekanut ge¬
macht.

Karlsruhe, den 25 . Juni 1877.
Großh . bad. Kreis » »nd Hof-ericht.

Eivilkamwer I.
Ried .

Bassermanu .
Elbriuwrisuuge».

O394 . 1. « r . 12,103. Rastatt . Die
Wittwe de» Franz Xaver Graß , Elisabe¬
th« , geb. Gerber , vvn WinterSdorf , hat
uw Eiusetzmig in die Gewähr de» Nach¬
lasse» ihre» Ehemanne» gebeten .

Diesem Gesuche wird eutsprochm wer¬
den, weau »icht

biuura zweiMvaate »
Einsprache erhöbe« wird.

Rastatt, deu 30. Juui 1877.
Großh. bad. Amtsgericht.

v. Weiler .
F . Kuhn .

Gtrafrecht - pflrge .
r «d>mst« im» Fah«dünge ».

O .388. « r . 973S . Müllheim . Wir
bitte« um Eewitteluug de» Aufmthalt »ort»
de» Steiuhauergesellm AdolsStüße vou
Rege»«dorf , der i« einer Uutersuchoug al»
Zeuge eiuvernoulwmwerdeu soll.

Müüheim , bm 2. Juli 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

L e d e r > e.
O .S72 . Rr . 1S.SS1. Bruchsal .

I . ll. S .
AeALA

Reservist Eduard Rayer »,u
Oberhansm

wegenuuerlaabtrrAuswan¬
derung .

Reserdist Eduard Mayer »ou Lberhau-
seu ist beschuldigt, ahne StaatSerlaoboiß
nach Amerika auSgewaudert zu sein.

E» ist Tagsahrt zur Berhaudluug be¬
stimmt auf

Freitag den 3. August d. I . ,
Borwittag » 8* , llhr .

Eduard Mayer wird aasgefordert , fich
in dieser Tagsahrt riuzufiadm, um fich He¬
gen de« ihm zur Last gelegten Becgrheu» zu
verantworten , iadem aaderosoll» da» Urtheil
«ach Lage der Akten erlasse « werde» würde.

Bruchsal, dm 24. Juui 1877 .
Grast», bad. AwtSgericht.

Vr. S ch S t t.
3 - Fischer .

N .251. Karlsruhe .
Großh. Lad. Staats-

Eisenbahnen.
An Stelle de» Spezisltari?» Nr . ll . für

Beförderung von Getreide, Malz , Hüisen-
srüchten, Mühlensabrikaten und Oelsaatm
von ungarischen Stationen der ersten priv .
DonaodampflchifffahrtSgesellschaft, sowie
Wim nach Stalionen der Württembergi -
schm, Badischen, Pfälzischen Bahnen , der
Hessischen LudwigSbahn , Maiu-Neckar -
Bahn und der Eisenbahnen ia Elsaß -Lo¬
thringen vom 1 . Mai 1876 ist ein neuer
SpezialtarisNr . II . für diesen Verkehr zur
Ausgabe gelangt , welcher am 1 . Juli l. I .in Wirksamkeit tritt.

Soweit die Frachtsätze diese» neuen Spe¬
zialtarifs um mehr al» 1 Pfennig pr , 100
Kilo, welcher Betrag in dm neuen Fracht¬
sätzen al» AuSIadeeontrolgebühr enthalte«
ist, Häher find a!S die Frachtsätze de» Tarif»
vom 1 . Mai 1876 , bleiben Liese Letztere«
noch bis 15 . August l . I . iu Kraft ; von
diesem Zeitpunkte ab haben »lSdann aus¬
schließlich die Frachtsätze des neuen Tarif»ia Geltung zu treten .

Karlsruhe , den 4. Juli 1877 .
Geueral -Direktiau .

R .250 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit dem 15 . August d. J . erhöhm sich

die Taxe« für directe Billete zwischen Basel
einerseits und Wierbaden und Em» ander¬
seits in l . Ll. um 20 Pfg., in II . Ll. um
10 Pf, .

SarlSruhe, dm 4. Juli 1877 .
General -Direktion .

R .247 . I . Nr . 4396 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die Arbeitm zur Herstellung reu«

BahnwartShäuser bei bm Wirtstationen
Nr. 134 der Hauptbahn uud Nr. 6 der Ba¬
dener Bahn sollen höherem Aufträge gemäß
im Wege schriftlicher Angebote in Akkord
gegeben werden.

Die GesammtauSsührnrg jede» der beite»
Gebäude ist verauschlagt zu 6090M. 06 Pf .

Der Sokmvoranschlag , sowie die lieber-
nahmSbedingungen und Baupläne liegen
auf diesseitigem Geschäftszimmer zur Ein¬
ficht aus, woselbst auch die bezüglichen Ange¬bote spätesten» bi»

Donnerstag deu 12. d. Mt ».,
Bormittag » 10 Uhr,

portofrei , versiegeltuud mit entsprechend«
Allsschrift versehen , einzureiche» find.

Karlsruhe, de« 3 Juli 1877 .
Der Großh . BezirkS-vahoingeuimr.

R .231 . 1. Rr . 2616 . Offenbur, .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Hlherem Auftrag gemäß wird die Hrr-

steuuu« von fünf Holzabladeg' rSsteu «»
veuen Hafen zu Kehl, wofür :

die ZiuimermannSarbeitmzu 10,900M.
die SchmiedeaHetten zu 6,790 ,

veranschlagt find, im SabmisfivuSweg ver¬
geben .

Die Angebote auf diese Arbeitm i« Gan¬
ze» , »« Einzelnm find iu Prozente » de»
Baranschlage» ao»grdrückt, schriftlich , »er-
siegelt nnd mit geeigneter Ausschrift »« .
sehe«, längste»» bi»

Samstag deu 14. Juli d. I . ,
Bormittag » 10 Uhr ,

portofrei an bm Uuterzeichnete» eiuznsm -
deu , auf deffm Geschäftszimmer die Pläue,
Bedingungen und Boranschläge cingesehm
» erde« können.

Offenbarg . dm 30. Juni 1877.

N.228 . Freiburg .
—

Holzversteigerrmg .
Au» dm bei Ebuet gelegeuea Domäom-

walbuugeo werdeu »ersteigert,
Dienstag deu 10. Juli d. I ,

Barmittag » S Uhr ,iw Gasthau » zum Löwen i« Lbuet :
114 Stück Eichen (geichölt ), 186 tauneue

Sägkiötz« , 326 Stück taaueue» Bauholz ,13 taunme Gerüststaugm ; 20 St « eiche-
oe» uud 10 Ster tanueue » Rebsteckmhalg;40Ster buchene » , 106 Ster (^ schälw»)
eichene» uud 400St « taunme» Scheith^ z;S Ster buchme» nab SS Ster tauume»
« lvtzholz ; IS Ster buchene», 74St « eich«,
ne« , 151 St « gemischte » uud 110 St «
tauume» Prügelholz

Da» Hvlz tage« an dm Abfuhrwme»
uud wird Waldhüter Wapglrr i» « «et
dasselbe aus Verlange« vorzeigm .

Frriburg , bm SO. Juni 1877 .
Großh . da». Bezirttfarstei.

_ v » ch._N.23S.1. Ei» Stett erkum mUsuriutO »
, «HUfe llt « Kl. fiudtt s°f. rt ^ eschEf̂
guu , bei Steunkomwiffär Frey i« Alt-
Breisach.

« 218. 2. Nr. 8S76. Stack,ch . « ä
dieffeittgew G« ichte ist bi» zum 1b. Julieine Aktaarsftellr wft eine« Gehalte va«
1050 M. zu besetzen.

Bew « b« wollm sich uut« Vorlage ihr«
Zeugnisse melde«.

Stockach , dm »8. Juui 1877.
Greßh. da». Amtrgericht.

I ä ck l e.

(Mit ein« Beilage .)
Druck und Verlag der raun ' schen Hofbuchdruckerei .
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